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Obetgetbeten gäblt gegenwärtig 26 gälte »otmunb»

fcßaftlicßet Setwaltung butd) befonbete Sögte. günf anbete,

wo baS Setmögen 3000 gtanfen nicßt übetfteigt, ftnb fta»

tutengemäß bem 3Baifen»ogt übettaffen 246). SlUe Sted)»

nungen bet Gtftetn unb Setidjte beS Sefetetn Wetben bet

SBaifencommiffton »otgelegt, bon ißt geptüft unb bann gut
enblidjen Saffation an bie 0 b e t w a i f e n f a m m e t gewiefen.

SOtit bem StegietungSftattbaltetamte »etbanbelt man
ßinwiber über bie Slngelegenbeiten, weleße buteß Sefcßluß

»om 24. Stooembet 1832 biefem gugefeßieben ftnb. Satun»

tet befinben fta) namentlidj aUe ©treittgfeiten mit wibetfpen»

ftigen SupiUen, fowie anbetnfeits mit gemiffentofen Sögten.

VI. gtnffuß.
Stad) einem StaatSgtunbfaße beS älteften Setn'S follten

bie §anbwettsinnungen nidjt nut möglidjft wenigen,

fonbetn fcblecbtetbingS feinen Ginfluß auf bie Stegietung
erlangen; baS Wat bet 3»ect bet Sunftgefeße, bie im elften

Stbfdjnitte betüßtt finb. Slllein, wie ebenbafelbft gegeigt, in»

beß bie Stegietung fotgfältig alle Sbüten bem Sunftelemente

»etfeßloß, fcbliiß eS ftcß eines SageS butcß'S unbewaeßte gen»
ftet ein unb faßte guß im §aufe.

Son biefet Seftßnaßme an fteßt man, neben anbetn ©e»

feUfdjaften, bie bet ©etbet eine bebeutenbe ©teUung im

©emeinwefen einneßmen. Sie ©tünbe, weleße bagu »itften,
»aten tßeilS gebotene, tßeilS gufällige. Untet jenen

bitbete bie »on bet Stegietung felbft übetgebene Sennet»
fteile »on ©erbeten bie ©piße. 3u biefen geßötten bie
gtoße 3aßt bet ©tubengenoffen, baS fteigenbe
©ewidjt altbetbientet unb teießet ©ejcßlecßter, bie

*«) ©tatet »on 1855. $. 36.
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Obergerberen zählt gegenwärtig 26 Fälle
vormundschaftlicher Verwaltung durch besondere Vögte. Fünf andere,

wo das Vermögen 3060 Franken nicht übersteigt, sind

statutengemäß dem Waisenvogt überlassen 2«). Alle

Rechnungen der Erstern und Berichte des Letzter« werden der

Waisencommission vorgelegt, von ihr geprüft und dann zur
endlichen Passation an die O b e r w a i s e n k a m m er gewiesen.

Mit dem Regierungsstatthalteramte verhandelt man
Hinwider über die Angelegenheiten, welche durch Beschluß

vom 24. November 1632 diesem zugeschieden sind. Darunter

befinden sich namentlich alle Streitigkeiten mit widerspenstigen

Pupillen, sowie andernfeits mit gewissenlosen Vögten,

VI. Einfluß.
Nach einem Sraatsgrundfatze des ältesten Bern's sollten

die Handwerksinnungen nicht nur möglichst wenigen,

sondern schlechterdings keinen Einfluß auf die Regierung
erlangen: das war der Zweck der Zunftgefetze, die im ersten

Abschnitte berührt sind. Allein, wie ebendaselbst gezeigt,
indeß die Regierung sorgfältig alle Thüren dem Zunftelemente

verschloß, schlich es sich eines Tages durch's unbewachte Fenster

ein und faßte Fuß im Hause.

Von dieser Besitznahme an sieht man, neben andern

Gesellschaften, die der Gerber eine bedeutende Stellung im

Gemeinwesen einnehmen. Die Gründe, welche dazu wirkten,

waren theils gebotene, theils zufällige. Unter jenen

bildete die von der Regierung selbst übergeben« Vennerstelle

von Gerberen die Spitze. Zu diesen gehörten die
große Zahl der Stubengenossen, das steigende
Gewicht altverdienter und reicher Geschlechter, die

i«) Statut vo» 1SSS. Z. 36.
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überaus ftatte Serttetung betfelben in bet SJta»

giftratut, bie geiftige Gmtneng mancßet Setf ön »

Ucßfettcn u. f. w.
SBaS »otetft bte Saßt bet ©tubengefeUen betriff!»

fo ftebt ßiefüt fein älteteS Setgleia)ungSmatetiat gu ©ebote

»als bie allgemeine Säblung »om 10. St"pttt 1475. Siefe
meist füt Obetgetbeten, Sttebetgetbeten unb So»

»en gufammen 94 ©enoffen auf, eine Sabl, bie eingig

»on ben beiben Stifteten mit 101 ©enoffen überholt ift 246).

Sßenn man aber auS bem alten ©tubentöbel »on Sttebetger*

beren etfießt, baß eS 1474 nicßt weniger als 51 ©efeiten

ßatte 247J, fo fcßeinen unter ben 31 beS folgenben SaßteS

bloß bie teiSbaten SJtännet begeiefcnet, bie nicßtteiS»
baten bagegen, wotuntet mebtete ©eiftlteße 248), wegge»
laffen gu fein.

SluS bem 16. unlr 17. Sabtbunbett bat man ebenfaUS

nut Slngaben übet bie Sabt bei teiSpfltcßtigen ©tubengenoffen,
abet fte teießen bin, um außet Sweifet gu fteUen, baß bet

©efammtbeftanb oon ©etbeten mit Söwen ben jebet

anbetn ©efeUfdjaft übetftieg, unb oßne Söwen nut
ßintet ©cßmieben unb Sßfteien gurüdblteb 249). Saß
eS fo fortbauerte bis 17 9 8, geigt bie oben berüßrte SJtann»

fcßaftSanlage, inSbefonbete aber bie etfte Sopfgaßlauf»
n a ß ra e bet Sutgetfä)aft naa) ben Sünften im Saßte 17 8 7.

Untet ben gaßlteicßen ©efcßlecbtein, weleße b u t cß Set»
bienft unb Sefiß ben ©etbetftuben Sebeutung
gaben, muffen aus bei altem Seit ßetootgeßoben »erben

2*6) ajiußet« (Sbtetuf, Stote 201.

2«) ©eite 148 biefeS Stöbet«.
248) SDatuntet bet Seutfctiefter »en Sern.
243) Stabtpartienobet Sit. 1. im ffitiegSarcßi».

überaus starke Vertretung derselben in der
Magistratur, die geistige Eminenz mancher
Persönlichkeiten u. s.w.

Was vorerst die Zahl der Stubengesellen hetrW'
so steht hiefür kein älteres Bergleichungsmaterial zu Gebote

als die allgemeine Zählung vom 10, April 1475. Diese

weist für Obergerberen, Niedergerberen und

Löwen zusammen 94 Genossen auf, eine Zahl, die einzig

von den beiden Pfistsren mit 10l Genossen überholt ist ^).
Wenn man aber aus dem alten Stubenrodel von Niederger-
beren ersieht, daß es 1474 nicht weniger als 51 Gesellen

hatte 247), sg scheinen unter den 31 des folgenden Jahres
bloß die reisbaren Männer bezeichnet, die nichtreis-
baren dagegen, worunter mehrere Geistliche 2«), weggelassen

zu sein.

Aus dem 16. und 17. Jahrhundert hat man ebenfalls

nur Angaben über die Zahl der reispflichtigen Stubengenossen,
aber sie reichen hin, um außer Zweifel zu stellen, daß der

Gesammtbestand von Gerberen mit Löwen den jeder

andern Gesellschaft überstieg, und ohne Löwen uur
hinter Schmieden und Pfisteren zurückblieb ^). Mß
es so fortdauerte bis 1 798, zeigt die oben berührte Mann-

fchaftsanlage, insbesondere aber die erste Kopfzahlaufnahme

der Bürgerschaft nach den Zünften im Jahre 173 7.

Unter den zahlreichen Geschlechtern, welche durch
Verdienst und Besitz den Gerberstuben Bedeutung
gaben, müssen aus der ältern Zeit hervorgehoben werden

««) Buchers Chronik, Note 201.

s«) Seite 148 dieses Rodels.
2«) Darunter der Leutpriester von Bern,
s«) Stadtquartierrodel Nr. 1. im Kriegsarchiv.
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— bte »on HJtuleron, »on 58aßeten, »on Sann»
moos, bie Stießet, Stüggtet, ©ugla, Sntßag,
Sunnenfro. Sluf fie folgten, nocß in bet gweiten $6Hfte
beS 15. SaßtßunbettS, bie gtänfli, »on ©tein, Saum»
galtet, »on Saupen, SJtab, »on Speicßingen,
'Steiget (weiß), »on Stießen, §etifcßwanb, »on
SBetbt, ©tütlet, Sitliet, Sogt unb 3«enber.
Sann — bie 3«güge beS 16. SaßtbunbettS unb fpätet, bie

ältetn unb jungem Salier, SJtanuel, Jillmann,
©atfdjet, »on Suternau, Sarelßofet, »on SJtu»

talt, SißiuS, Steiget (fd)»atg), £engi, SentutuS,
Smßof unb 3»eige bet Sßotmann unb Setbet auf

DkrgcrßetCtt, — bte ©djönt, Stdßatbt, Stettlet,
Snea)t unb Sweige bet »on Gtlacß, »on Sießbad),
»on SBöng atten unb SB ebet mann auf %litbtt%tU
bereitr — bie Sennet, 3ebenbet, SBottenbad),
Sinnet auf Sohlen.

SBet fta) mit bet innetn - ©efdjießte Sem'S »om 15. bis

gum 18. Sabtßunbett eetttaut gemadjt bat, »itb oßne Se»

benfen gugeben, baß ein gwedbewußteS unb nacßßattigeS

Sufamraeuwitfen bet buteß biefe ©efdjlecßtet »ettietenen

Stäfte im öffentlidjen Seben unb gemeinen SBefen ftd) »iel»

fad) geltenb madjen mußte. Setubte ja bet Staat im eigen»

ften Sinne auf einem wetteten obet engeten, tofeten obet

fttaffeten gamilientegiinente, alfo »aß nicßt nur be»

teeßtigtet Gßtgeig, fonbern gleicß febr ein natütlidjet Stieb

bet ©etbftetßaltung auf Gintgung bet Siele unb Sßätig»

feiten innetßalb ber organifeßen ©liebetung biefeS
StegtmentS in ben ©ef etlf cßaften bebaeßt fein mußte.

Sa nun bte meiften bet obgenannten ©efdjlecßtet ent»

»ebet bem ©ewetbe entfagten obet ißm bon jebet ftemb ge»
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— von Mureron, von Waberen, von Bepnn-
moos, die Archer. Brüggler, Gugla, Jmhag,
Sunnen fro. Auf sie folgten, noch in der zweiten HAfte
des 15. Jahrhunderts, die Fränkli, von Stein, Baum-
garter, von Laupen, May, von Speichingen,
Steiger (weiß), von Kirchen, Herischwand, vo«
Werbt, Stürler, Tillier, Vogt und Zeender.
Dann — die Zuzüge des IS. Jahrhunderts und später, die

altern und jüngern Haller, Manuel. Tillmann,
Gatschet, von Luternau. Daxelhoser, von
Muralt, Bitzius, Steiger sfchwarz), Henzi, Lentulus,
Jmhof und Zweige der Thormann und Lerber auf

Obergerberen, ^ die Sch S ni, Bickhardt, Stettler,
Knecht und Zweige der von Erlach, von Dießbach,
von Wyng arten und Wey er mann auf Niedergeritten,

— die Jenner, gehender, Wyttenbach,
Sinn er auf Löwen.

Wer sich mit der innern Geschichte Bern's vom 15. bis

zum 18. Jahrhundert vertraut gemacht hat, wird ohne

Bedenken zugeben, daß ein zweckbewußtes und nachhaltiges

Zusammeuwirken der durch diese Geschlechter vertretenen

Kräfte im öffentlichen Leben und gemeinen Wefen sich vielfach

geltend machen mußte. Beruhte ja der Staat im eigensten

Sinne auf einem weiteren oder engeren, loseren oder

strafferen Familienregimente, also daß nicht nur
berechtigter Ehrgeiz, sondern gleich sehr ein natürlicher Trieb

der Selbsterhaltung auf Einigung der Ziele und Thätigkeiten

innerhalb der organischen Gliederung dieses
Regiments in den Gesellschaften bedacht sein mußte.

Da nun die meisten der obgenannten Geschlechter

entweder dem Gewerbe entsagten oder ihm von jeher fremd ge-
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blieben 26°), babei in günftigen SermögenSoetbältniffen fia)

Befanben unb bie öffentliche Saufbabn biefen feinen Slbbtud)

meßt tfeat, fo gab ftd) »on Sabtgebenb gu Sabtgeßenb ein

größetet Subtang ißtet ©liebet gut SJtagifttatut unb

3um Seamtenftanbe funb. Set Gtfolg wat bet Sitt, ba\\

man beßaupten fann, eS fei gettmetfe »on bet Stube »on

Obetgetbeten ein füblbatet Ginfluß auf bie obetften
©tabtbeßötben unb fomit auf bie Sttömung im Stegi»

gintente unb bie ©efd)ide beS SanbeS geübt wotben. SllS

Seleg mögen einige amtSftatiftifdjeSufammenfteUungen bienen:

Set gtoße obet foubetäne Statb follte, Wie betannt,

gefeßlid) bloß 200 SJtitgliebet gäblen; biefet Seftanb

»atb abet ßäuftg unb um ein StamßafteS übetfdjtitten. %m

lleinen Statbe faßen tegelmäßig 27, wotuntet ein ©cßutt»

ßeiß, gwei ©efelmeiftet, »ier Senner, gwei §eimlt<ber »on

Sutgetn unb aeßtgeßen anbete ©liebet261). Sleußete Stemter
ober Sanbbogteien gab eS nad) unb nad) bis 5 5 252),

bie fogenannten SJlebiatämtet ©tanbfon, GdjaUenS, SJtutten,

©djwatgenbutg unb Saben inbegriffen. Scaa) ben »on 1551

bis 1578, 1596 bis 1597, 1602 bis 1711 unb 1734

bis 1798 »ollftänbtg erbaltenen ©tubenröbeln
berglicßen mit ben Oftet» unb SefafeungSbütßetn beS ©taatS»

2M) «Bon ben SKa», ©teiger (Weiß), ©tütler, 2J2amtel,

©atfdjet, Sajelßofer, ©teiger (fdjtoarj), »on SJturalt, Sen»

tutuS, 3mßof, 3enner, Sebenber, äBwttenbacb unb ©inner finbet
fid) feine ©pur, bafj fte bie ©eiberei obet ein betfelben »ertoanb»

teS §anbtoerf je ausgeübt.
25i) Qü biefen jäßltc aud) ber ntdit regicrenbe obet alt»

©djuitbeiß.
252) Sodj ©aanen erft feit 1555, SBranbiS fett 1608, Obet»

ßofen feit 1652, ©unitätoalb unb »ubenne feit 1701, SBaben

feit 1712, Sents unb (Saftelen feit 1732.
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blieben ^»), dabei in günstigen Vermögensverhöltnifsen sich

befanden und die öffentliche Lausbahn diesen keinen Abbruch

mehr that, so gab sich von Jahrzehend zu Jahrzehend ein

größerer Zudrang ihrer Glieder zur Magistratur und

zum Beamtenstande kund. Der Erfolg war der Art, daß

man behaupten kann, es sei zeitweise von der Stube von

Obergerberen ein fühlbarer Einfluß auf die obersten
Stadtbehörden und somit auf die Strömung im Regi-

gimente und die Geschicke des Landes geübt worden. Als

Beleg mögen einige amtsstatistische Zusammenstellungen dienen:

Der große oder souveräne Rath sollte, wie bekannt,

gesetzlich bloß 200 Mitglieder zähle«! dieser Bestand

ward aber häufig und um ein Namhaftes überschritten. Im
kleinen Rathe saßen regelmäßig 27, worunter ein Schultheiß,

zwei Sekelmeister, vier Venner, zwei Heimlicher von

Burgern und achtzehen andere Glieder ^"). Aeußere Aemter
oder Landvogteien gab es nach und nach bis SS ^2),
die sogenannten Mediatämter Grandson, Echallens, Murten,

Schwarzenburg und Baden inbegriffen. Nach den von ISSI
bis 1S78, 1S96 bis 1597, 1602 bis 1711 und 1734

bis 1798 vollständig erhaltenen Stubenrödeln
verglichen mit den Oster- und Besatzungsbüchern des Staats-

2») Von den May, Steiger (weiß), Stürler, Manuel,
Gatschet, Dazelhofer, Steiger (schwarz), von Muralt,
Lentulus, Jmhof, Jenner, Zehender, Wittenbach und Sinner findet

sich keine Spur, daß sie die Gerberei oder ein derselben verwandtes

Handwerk je ausgeübt.
2S>) Zu diesen zählte auch der nickt regierende oder alt-

Schultheiß.
2S2) Doch Saanen erst seit 1555, Brandis seit 1608, Oberhofen

seit 1652, Sumiswald und Aubonne seit I70l, Baden
seit 1712, Köniz und Castelen seit 1732.
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ard)i»S, bat nun Obergerberen in fotgenben Sabren fol»

genbe ©tubengeuoffen im großen Statbe, im Keinen
Stattje unb auf Sanbeogteien gehabt 252).

Sabre. 3m großen Statß. 3m fleinen Statt). Stuf Sanbüog»
teien 253).

1551. 34. 3. 7.

1561. 36. 4. 11.
1571. 37. 5. 8.
1578. 42. 5 10.

1597. 43. 7 9.

1608. * 53. 8. 11.

1619. 53. 6. 10.
1629. 56. 8. 12.

1638. 63. 8. 9.

1645. 69. 8. 10.

1657. 80. 5 15.

1664. 80. 6 15.

1673. 81. 6. 14.

1680. 85. 4 12.
1691. 76. 4. 17 254).

1701. 67. 6. 9.

1710. 57. 6. 9.

1718. 58. 3. 8.

1727. 60. 3. 15.

1735. 63. 6 8.

-:,z) 3w S«tbr 1475 hatten bie brei ©erberftuben pfammen
im grojten Stattje 48, im fleinen Scailje 9 SKitglteber,

253) gftx bte ®rojj= unb Stetntatßtooßlen ftnb »on 1673 btn»

toeg bie »ertobtfdjen, »orljcr blof) bie »tdjttgern SScfaßungSjafjte

p ©tunbe gelegt; für bte Sanboogteien gut bei SlmtSanfang im
©ommet. Sie 3aßreSbeja|mtg bilbet bte ©runblage.

254) 3nt 3aßt 1667 jößlte Obeigcrbercn fogat 18 SSßgte, 1634

unb 1680 — 17, meßrmalä 16, bäuftg 15, 14, 13, 12.

Setn« aofajenlJii* 1863. 6
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archivé, hat nun Obergerberen in solgenden Jahren
folgende Stubengenossen im großen Rathe, im kleinen
Rathe und auf Landvogteien gehabt
Jahre. Im großen Rath. Im kleinen Rath. AufLandvog-

icien s«).
ISSI. 34. 3. 7.

1S61. 36. 4. 11.
1S71. 37. S. 8.
1578. 42. 5. 10.

1S97. 43. 7. 9.

1603. 53. 8. 11.

1619. 53. 6. 10.
1629. 56. 8. 12.
1638, 63. 8. 9.

161S. 69. 8. l0.
1657. 80. 5. IS.
1664. 8«. 6. 15.

1673. 81. 6. 14.
1680. 85. 1. 12.
1691. 76. 4. 17 -s;).
1701. 67. 6. 9,

1710. 57. 6. 9.

1718. 58. 3. 8.

17S7. 60. Z, IS.
1735. 63. 6, 6.

-^) Im Jahr 1475 hatten die drei Gerberstuben zusammen
im großen Rathe 48, im kleinen Rathe 9 Mitglieder.

2A) Für die Groß- und Klcinraihwahlen sind von 1673 hinweg

die periodischen, vorher bloß dic wichtigern Befcchungsjcchre

zu Grunde gelegt; für die Landvogteien gilt dcr Amtsanfang im
Sommer. Die Jahresbesatzung bildet die Grundlage.

2«) Im Jahr 1667 zählte Obergerbercn sogar IL Vögte, 1634

und 1680 — 17, mehrmals 16, häufig 15, 14, 13, 12.

Berner Tmchêntmâ tW. 6



10 255). 11.
7. 12.

8. 9.

10. 12.

7. 16.

Satire. 3m großen Statt). 3m Keinen Statt), auf 8anb»ogteten.
1745. 66.
1755. 69.
1764. 69.
1775. 74.
1785. 80.
1795. 72. 9. 8.

SJtit einer gtoßen Sabt oon SJtagtfttaten unb ßoßen Se»

omten ift jebet Sötpetfcbaft, jeber Sattei ein entfpieeßen»
bet Ginftuß in ben öffentlichen Slngelegenbeiten gefiebert.

©oll biefet aber fefte SBurgelu unb gefunbe Slütben treiben,

fo hat mit bet SJtenge ber inneic SBettb ©djtttt gu bai»

ten. Sn Sein ift bieß, foweit bie gtunbgefeßtidj begtängte

StegtmentSfäljtgfeit unb bet jeweilige Sttltutguftanb eS gu»

ließen, mit Gtnff angefttebt wotben. SJtan wütbe SJtübe baben,

in ben SBaljlen gu ben obetften © taatsftetlen bäußge

Stißgtiffe 256) nadjgitWeifen. gaft bttidjweg ftnb biefelben auf
SJtännet »on Sopf unb §etg — oon getfttger unb ittttidjer
Sraft •— gefaUen.

255) 3m 3oßr 1742 jäßlte Dbergerberen fogar citf äJittglie»
ber im flehten j9tatt)e, 1743—1750, 1752, 1753, 1775—1777
jeßn, jiemttcß bäuftg neun unb adjt.

27'5) @tn foldjer SMifjgriff war 5. S8. bie SBabt beä ©edel»

meifterS grtfdjtjers, ben man febr unglüdltcß p einem soltttfdjen
äRätttjrer ßat ftem»etn tooEcn, toäßrenb et letber ein gemeiner
äkrbredjer toar. ©ein Stiafurtfjett, baS feineStoegS »eiloren

gegangen ober auf bie Seite gefdjafft toorben ift, toetät unum»

ftöftidj nadj, baß ei beut ©taate über 20,000 $fb. unterfdjla»
gen ßatte. SaS toar bte £au»tfdjulo, für weldje er nadj ben

bamaligen ©efeßen aUerbingS mit bem SEob beftroft werben

fonnte; bte SSerläumbung ber Stegierung, »on toeldjer er »et»

ßätfdjelt toürbe, bilbete lebtgücß einen ©eßätfungegrimb.

Jahre. In, großen Rath. Im kleinen Rath. Auf Landvogteien.
1745, 66. 10 -ss). Ii
17SS. 69. 7. 13,
1764. 69. 8. 9.
1775. 74. 10. 12.
1785. 30. 7. 16.
1795. 72. 9. 8.

Mit einer großen Zahl von Magistraten und hohen

Beamten ist jeder Körperschaft, jeder Partei ein entsprechender

Einfluß in den öffentlichen Angelegenheiten gesichert.

Soll dieser aber feste Wurzeln und gesunde Blüthen treiben,
so hat mit der Menge der innere Werth Schritt zu halten.

In Bern ist dieß, soweit die grundgesetzlich begrânzte

Regimentsfähigkeit und der jeweilige Kulturzustand es

zuließen, mit Emst angestrebt morden. Man würde Mühe haben,

in den Wahlen zu den obersten Staatsstellen häufige

Mißgriffe ^6) nachzuweisen. Fast durchweg sind dieselben auf
Männer von Kopf und Herz — von geistiger und sittlicher

Kraft — gefallen.

225) Im Jahr 1742 zählte Obergerberen sogar eilf Mitglieder

im kleinen Mathe, 1743—175«, 1752, 1753, 1775—1777
zehn, ziemlich häufig neun und acht.

2«) Ein solcher Mißgriff war z. B. die Wahl des

Seckelmeisters Frifchherz, den man sehr unglücklich zu einem politischen

Märtyrer hat stempeln wollen, während er leider ein gemeiner
Verbrecher war. Sein Strafurtheil, das keineswegs verloren

gegangen oder auf die Seite geschafft werden ist, weist
unumstößlich nach, daß er dem Staate über 20,090 Pfd. unterschlagen

hatte. Das war die Hauptschuld, für welche er nach den

damaligen Gesetzen allerdings mit dem Tod bestraft werden

konnte; die Verläumdung der Regierung, von welcher er

verhätschelt wurde, bildete lediglich einen Schärfungsgrund.
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Obetgetbeten inSbefonbetc bltdt mit beredjttgtem ©elbft»

gefütjle auf bie acht »ottagenbett Rauptet, bie eS bem gtei»

ftaate gegeben, auf bie ©cßultbeißen:

JpanS S teiget (weiß), fyext 3U StoUe, SJtont u. f. w., »om

30. SJtätg 1562 bis gu feinem Jobe am 10. gebt. 1581;
Stlbtecbt SJtanuel, §eit 3U Gtonab, »om 24. SJtätg 1600

bis gu feinem Stüdttitte am 5. Slptil 1632;
StiflauS Sarelbofet, »om 18. Slptil 1636 bis gu fei»

nem Stüdttitte am 23. SJtätg 1668;
Gßtiftopß Steiger (Jdjwatg), oom 8. Seg. 1718 bis gu

feinem Sobe am 15. Sluguft 1731 ;

Sfaaf ©teiger (weiß), oom 14. Slpril 1732 bis gu fei»

nem Sobe am 20. Seg. 1749;
Gbiiftopb Steiget (fdjroatg), oom 3. Slpril 1747 bis

gu feinem Siüd'ttüte am 26. SJtätg 1759;
StüiauS griebrid) 0. Steiget (fdjwatg), oom 4. Slpril

1787 bis gu feinem Studtritte am 4. SJtätg 1798;
Gmanuel gtiebricß 0. gifeßet, »om 15. SJtätg 1826

bis gu feinem Siüdttitte am 20. Ottobet 1831; unfet
noa) tebenbe, bodjoetebtte SUtetSobmann.

Sodj Obeigetbeten fpttdjt, gum Sßeile WenigftenS, nocß

gwei anbete an, weil fte, wenn aua) Söwen ftubengenßffig,

bod) bei bamalS ttod) bieigeeinten ©etbetgefelt»
fcßaft angeböiten, bte betüßmten ©cßultbeißen:

Slbtian 0. Subenbetg, Stiftet, £ett gu Spieg unb

SJtannenberg, in ben 3at)ten 1468, 1473, 1477, 1478
unb 1479 bis gu feinem ütobe, bet gwifdjen bem 1. unb
7. Sluguft biefeS SabteS etfolgte, unb

Setettnann oon SBabeten, Stittet, §eti gu Selp unb

£>ünütgen, in ben Sabten 1471 unb 1476.
Sluf ber gweiten Stufe ber StaatSwürben ftanben ber

©ectelmeiftet teutfdjet unb bet Sedelmeiftet »el*
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Obergerberen insbesondere blickt mit berechtigtem

Selbstgefühle auf die acht vorragenden Häupter, die es dem

Freistaate gegeben, auf die Schultheißen:

Hans S teiger (weiß), Herr zu Rolle, Mont u. s. w., vom

30. März 1562 bis zu seinem Tode am 10. Febr. 1531:
Albrecht Manuel, Herr zu Cronay, vom 21. März 1600

bis zu seinem Rücktritte am 5. April 1632;
Niklaus Dazelhofer, vom 18. April 1636 bis zu fei¬

nem Rücktritte am 23. März 1668;
Christoph Steiger (schwarz), vom 8. Dez. Ì718 bis zu

seinem Tode am 15. August 1731 :

Isaak Steiger (weiß), vom 14. April 1732 bis zu sei¬

nem Tode am 20. Dez. 1749;
Christoph Steiger (schwarz), vom 3. April 1747 bis

zu seinem Rücktritte am 26. März 1759;
Niklaus Friedrick v, Steiger (schwarz), vom 4. April

1787 bis zu seinem Rücktritte am 4. März 1798;
Emanuel Friedrich v, Fischer, vom 15. März 1826

bis zu seinem Rücktritte am 20. Oktober 1831; unser

noch lebende, hochverehrte Altersobmann.

Doch Obergerberen spricht, zum Theile wenigstens, noch

zwei andere an, weil sie, wenn auch Löwen stubengenössig,

doch der damals noch dreigeeinten Gerbergesellschaft

angehörten, die berühmten Schultheißen:

Adrian v. Bubenberg, Ritter, Herr zu Spiez und

Mannenberg, in den Jahren 1468, 1473, 1477, 1478
und 1479 bis zu seinem Tode, der zwischen dem 1. und
7. August dieses Jahres erfolgte, und

Petermann von Waberen, Ritter, Herr zu Belp und

Hüningen, in den Jahren 1471 und 1476.
Auf der zweiten Stufe der Staatswürden standen der

Seckelmeister teutscher und der Seckelmeister wel.
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fcßet Sanbe, jenet febon um bie SJtitte beS 14. Sabtbun»

bettS, biefet etft 1536 atifttetenb, beibe SlnfangS mit unbe»

ftimmtet, feit 1634 mit fedjSjäbtigei StmtSbauet257). Son
ben teutfdjen liefette:

Slltgetbeten 258):

1383 unb 1384 Setet ü. SBabeten, Sätet.

1407 unb 1408 SoßanneS »on SJiuleten, Sätet.
1427 unb 1428 SobanneS ». SHuleten, Sobn.

1433 Seg. 26.— 1438 Seg. 26. j Setermann». SS ab ern,
1440 Se3. 26. — 1456 Seg. 25. | Sobn. Ztat gutücf.

Söwen.

1456 Ses. 25.— 1458 im Seg. ©ittan ©ptlmonn. Statb
(b. b- ßatb im Slmte).

1458 im Seg.— 1477 im SJtäig. §anS gtänfli. Statb.

Obetgetbeten.

1540 3mti27. —1551 Seg. 27. SutpitiuS § a 11 e r (älteres
©efcßlecbt).

1623 Suli 12. — 1627San. 30. Slbrian Snecßt. Statb.
1627 gebt. 4. — 1634 Quli 7. i _ r n
1r.nr.crx ,„ ,^,.Im.„, S OU t el S t X b 11.
1639 Sto». 17. — 1646 SJtat 31. \

1634 Suli 7. — 1636 Slptil 18. StiflauS Sarelßofet»
Sätet, watb Scbultbeiß.

25') Siefe fedjgjätjrtge älmtssbauet toutbc jebod) nidjt immer
{henge beobadjtet. Set SSBelfdjfecMmctfter 3»ß«tnn älntoit Stittter
»ertocittete p®. fein Slmt 10Soßie [1650—1660) unb fein Stocß»

folger (Smanuel Steiger eben fo lange (1660—1670).
2=6) S. Ij. ©erbeten »or ber ©önbetung in Stiebei» unb

SDbergetbeien. Sllle SDaten, bte folgen, berufen tnttoebet auf
Urfunben ober ouf omtltdjen ©intiägen.
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scher Lande, jener schon um die Mitte des 14. Jahrhunderts,

dieser erst 1536 auftretend, beide Anfangs mit
unbestimmter, seit 1634 mit sechsjähriger Amtsdauer^). Von
den teutschen lieferte:

Altgerberen ^s)-

1383 und 1384 Peter v. Waberen, Vater.

1407 und 1408 Johannes von Muleren, Vater.

1427 und 1428 Johannes v. Muleren, Sohn.

1433 Dez. 26.— 1433 Dez. 26. Petermannv. Wabern,
1440 Dez. 26. — 1456 Dez. 25. Sohn. Trat zurück.

Löwen.

1456 Dez. 25. — 1458 im Dez. Gilian S pilm ann. Starb
(d. h. starb im Amte).

1458 im Dez.- 1477 im März. Hans Fränkli. Starb.

Oberg erberen.

1540 Juni27. —1551 Dez. 27. SulpitiusHaller (älteres
Geschlecht).

1623 Juli 12. — 1627Jan. 30. Adrian Knecht. Starb.
1627 Febr. 4. — 1634 Juli 7. „,^^cn Daniel Lerber.
1639 Nov. 17.— 1646 Mai 31.
1634 Juli 7. — 1636 April 13. Niklaus Dazelhofer,

Vater, ward Schultheiß.

2«) Diese sechsjährige Amtsdauer wurde jedoch nicht immer
strenge beobachtet. Der Welschseckelmcister Johann Anion Tillier
verwaltete z.B. sein Amt 10Jahre (1650—1660) und sein

Nachfolger Emanuel Steiger eben so lange (1660—1670).
256) D. h. Gerberen vor dcr Sönderung in Nieder- und

Obergerberen. Alle Daten, die folgen, beruhen entweder auf
Urkunden oder auf amtlichen Einträgen.
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1646 SJtai 31. —1653 San. 6. i ort, „ m vtt**nem. ~. ~. Slbtabam ». SBetbt.
1659 SJtätg 24. — 1665 gebt. 1. |

1672Sto». 7. —1679 Slptil 7. ©amuel gifd)et.
1682 Slptil 18. -1687 SJtätg 28. Stiflau« Saretßofer,

©obn.

1693 Stpril 18. —1699 Slpril 10. Sob. Semb. ». SJtu rait.
1729 Slpril 19. — 1732 Slpril 14. Sfaaf ©teiger (weiß),

warb ©djultßetß.

1732 Slpt. 15. — 1737 gebr. 20. griebr.». SB e tbt. Starb.
1754 Slpril 16. — 1755 SJtärg 3. grang Subwig Steig et

(weiß). Starb.
1777 Slpril 1. —1780 San. 22. Soß. Semb. »• SJtutatt.

Statb.
1780 San. 26.— 1786 Stpril 18. Still, griebr. ». ©teiger

(fdjwarg), warb ©djuttbeiß.
17943Jtai 9. - 1798 SJtärg 4. Stubolf Stettlet.
1826 Se3. 21. —1831 Oft. 20. Semb.Subw. ».SJtutatt.

golgen bie SBetfdjfedetmeiftet, grcötf an bet 3aßt
bon 38, bte eS im ©an3en gegeben, nämtid);
1548 Suli 1. — 1562 SJtätg30. SoßanneS Steiget (weiß),

watb Scßultbeiß.

15623M 24. — 1579 gebt. 4. £teton. SJtanuel. Starb.
1610 Ott. 20. — 1624 Seg. 20. Slbrab- Stürler. Starb.
1644 Slug. 13. — 1650 Slug. 19. Surfarb gif d)er.
1660 Slug. 29. — 1670 Suni 13. Gm. Steiger (fdjwarg).
1677 San. 17. — 1678 Oft. 21. Sine. Stürler. Starb.
1695 gebr. 18. — 1701 SJtärg 29. Gm. Steig er (fdjwarg].
1707 Slpril 26. —1712 San. 20. Seat Subwig Stürler.

Statb.
1712 San. 25. — 1718 Stpril 18. Gbtiftopb Steiget

(fäjwatg), warb Sdjultbeiß.
1746 Slpril 12. — 1752 Slpril 4. Soß. Stub. Sarctßofer.

8S

1646 Mai 31,-1653 Jan.«. Graham «. Werdt.
1659 März 24. — 1665 Febr. 1. f

1672Nov. 7. —1679 April 7. Samuel Fischer.
1682 April 18. — 1687 März?.8. Niklaus Dazelhofer,

Sohn.
1693 April 18. —1699 April 10. Joh. Beruh, v. Mu ralt.
1729 April l 9. — 1732 April 14. Isaak Steiger (weiß),

ward Schultheiß.

1732 Apr. 15. — 1737 Febr. 20. Friedr. v. Werdt. Starb.
1754 April 16. — 1755 März 3. Franz Ludwig Steig er

(weiß). Starb.
1777 April 1,—1780 Jan. 22. Joh. Bernh. v. Muralt.

Starb.
1760 Jan. 26. — 1786 April 18, Nikl. Friedr. v. Steiger

(schwarz), ward Schultheiß.

1794Mai 9. - 1793 März 4. Rudolf Stettler.
1826 Dez. 21. —1831 Okt. 2«. Bernh. Ludw. v. M uralt.

Folgen die Welschseckelmeister, zwölf an dcr Zahl
von 38, die es im Ganzen gegeben, nämlich;

1518 Juli 1. — 1562 März30. Johannes Steiger (weiß),
ward Schultheiß.

1562 Mai 24. — 1579 Febr. 4. Hieron. Manuel. Starb.
161« Okt. 20. — 1624 Dez. 20. Abrah. Stürler. Starb.
1644 Aug. 13. — 165« Aug. 19. Burkard Fischer.
1660 Aug. 29. — 1670 Juni 13. Em. Steiger (schwarz).

1677 Jan. 17. — 1678 Okt. 21. Vinc. Stürler. Starb.
1695 Febr. 18.— 1701 März 29. Em. Steiger (schwarzZ.

1707 April 26. — 1712 Jan. 2«. Beat Ludwig Stürler.
Starb.

1712 Jan. 25. — 1713 April 18. Christoph Steiger
(schwarz), ward Schultheiß.

1746 April 12.— 1752 April 4. Joh. Rud. Dazelhofer.
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1771 Slpril 2. — 1777 Slptil 1. Sob. Stub. S a r e 11) o f e r.
1789 Slpril 14.— 1795 Slptil 7. SBitb. Semb.». SJt uralt.

Sem Stange nad) bie Stiften, abet an »ielfacßet unb

tiefgteifenbet SBitffamfeit mtnbeftenS bte Swetten im Staate;

»aten bie biet Sennet. GineS biefet kerntet batten oon

Slnfang an bie ©etbet. SMS 1578 wäßtte bet ©toße

Salb nad) Seliebett auS ben btei Stuben, oon ba faft
ßunbett 3al)te lang aus Obergerberen allein, unb erft

»on 1674 bis 1798 auS biefer ©efeUfcbaft unb

Söwen, frei »ecßfelnb. GS gibt in jebem StaatSoiganiS»
muS SteUungen, bie Sefcßtänftßeit, gefdjweige benn Unfäßig»

feit, naßegu auSfcßließen. Gine folcbe wat in Sein »etmöge
beS UmfangS unb bet Statut feinet Obliegenheiten — baS

Sennetamt. SJtän witb fonadj eine SJiittßeilung fämmtttcßet

Sennet »on ©etbeten, unter Segeidjnttng iljiet Stuben»

ßötigfett, wo fte auSgumittetn, woßl getedjtfettigt ftnben.

GS finb 2S9):

1388, 1389, 1395, 1398. Ufricß »ott ©öfenftetn.

1402, 1405, 1409, 1421, 1425, 1429. Slnton ©ugla
(Stiebetgetbeten) gum erften SJtale.

1432 unb 1433. ©ilian Sofer (St.)
1434 unb 1435. Slnton ©ugla (St.) gum 3Weiten SJtale.

1436 Oftermont. — 1447 Oftermont. öanS ©tubet (3t.)
1447 Oftetmont. — 1467 Oftermont. Set« Stüggtet (St.)

259) Sfe orbentltdjen SSennertoaljlen gefdjoßen jetoeilen am
«Dftermontag. S3et aujjerorbcnttidjen Gsrtebtgungen fanb ein pet»
focßel SSerfaßren ftatt; bisweilen toutbe fogleid) eine neue 2Baßt
getroffen, bisweilen biefelbe auf ben fünfttgen Dftermontag »er»

feßoben. Ein fo genaues SJerjetißnif), tote biefeS, toirb fid) mrgenbS
pfammengetragen flnben. Sie Stubenßötigfeit tft angemerft
burd) ein JD für Dbergeibcien, ein 3t für SJiiebeigerberen unb
ein 8 für Sötoen.

ss

1771 April S. — 1777 April 1. Joh. Rud. Dazelhofer.
1789 April 14.— 1795 April 7. Wilh. Bernh, v. Mur al t.

Dem Range nach die Dritten, aber an vielfacher und

tiefgreifender Wirksamkeit mindestens die Zweiten im Staate,

waren die vier Venner. Eines dieser Aemter hatten von

Anfang an die Gerber. Bis 1578 wählte der Große

Rath nach Belieben aus den drei Stuben, von da fast

hundert Jahre lang aus Obergerberen allein, und erst

von 1674 bis 1793 aus dieser Gesellschaft und

Löwen, frei wechselnd. Es gibt in jedem Staatsorganismus

Stellungen, die Beschränktheit, geschweige denn Unfähigkeit,

nahezu ausschließen. Eine solche war in Bern vermöge
des Umfangs und der Natur seiner Obliegenheiten — das

Venneramt. Man wird sonach eine Mittheilung sämmtlicher

Venner von Gerberen, unter Bezeichnung ihrer
Stubenhörigkeit, wo sie auszumitteln, wohl gerechtfertigt finden.

Es sind -s") :

1383, 1339, 1395, 1393. Ulrich von Gysenstein.

140S, 1405, 1409. 1421, l42S, 1429. Anton Gugla
(Niedergerberen) zum ersten Male.

1432 und 1433. Kilian Joser (N.)
l434 und 1435. Anton Gugla (N.) zum zweiten Male.

1436 Ostermont. — 1447 Ostermont. Hans Gruber (N.)
1447 Ostermont. — 1467 Ostermont. Peter Brüggler (N.)

n») Die ordentlichen Vennerwahlen geschahen jeweilen am
Ostermontag. Bei außerordentlichen Erledigungen fand ein
zweifaches Verfahren statt; bisweilen wurde sogleich eine neue Wahl
getroffen, bisweilen dieselbe auf den künftigen Ostermontag
verschoben. Ein so genaues Verzeichniß, wie dieses, wird sich nirgends
zusammengetragen finden. Die Stubenhörigkeit ist angemerkt
durch ein O für Obergerbcren, ein N für Niedergerberen und
«in L für Löwen.
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1467 Oftetmont. — 1472 Oftetmont. Subwig Stüggfet (31.)

gum etften SJtale.

1472 Oftetmont. — 1474 Oftetmont. Stub. ». Speid)ingen.

(St.) SSatb Sogt gen Slarwangen.

1474 Oftermont. — 1475 Oftermont. Seter Saitmgarter im

©raben (Obetgetbeten) gum etften SJtale.

1475 Oftetmont.— 1479 Oftetmont. Subwig Stüggtet (3t.)

gum gweiten SJtale.

1479 Oftermont. — 1483 Oftetm. i Setet Sattingattci (0.)
1483 — — 1487 „

<

gum gweiten SJtale.

1487 Oftermont. — 1491 Oftetmont. i SutpittuS Siüggler
1491 — — 1493 im «perbft i (St.) Starb."

1493 im frexbft — 1495 Ofterm. j $anS Sinber (St) gum

1495 Oftermont. — 1499 „
< etften SJtale.

1499 Oftermont. — 1503 Oftermont. Gafpat SBblet (St.)

gum etften SJtale.

1503 Oftetmont. — 1507 Oftetmont. §anS Sinbet (St.) gum

gweiten SJtale

1507 Oftetmont. — 1511 Oftetmont. Gafpai SBtjlet (51)

gum gweiten SJtale.

1511 Oftetmont. - 1513 Suli 3. IJtub. Saumgattet (0.)
gum etften SJtale. Gntfeßt.

1513 Suli 3. - 1515 Oftetmont. Gafpat SBötet (St.) gum

1515 Oftettn. 1519 ;,
< britten SJtale.

1519 Oftetmont. — 1523 Oftetmont. Stub. Saumgattet (0.)
gum gweiten SJtale.

1523 Oftetmont, — 1527 Oftetmont. Sktet Stütlet (0.) gum

elften SJtale.

1527 Oftetmont. — 1528 im'Oftob. S. Sifcboff (St.) Statb.
1528 imOftob.-- 1530 im Slpril. Stift. SJtanuel (0.) Statb.
1530 Slptil 29. --1531 Oftetm. Setet Stütlet (O.J gum
1531 Oftetmont.-- 1535 „

1
gweiten SJtale.
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1467 Ostermont. — 1472 Ostermont. Ludwig Brûggler (N.)
zum ersten Male.

1472 Ostermont. — 1474 Ostermont. Rud. v. Speichingen.

(N.) Ward Vogt gen Aarwangen.

1474 Ostermont. — 1475 Ostermont. Peter Baumgarter im

Graben (Obergerberen) zum ersten Male,

1475 Ostermont. — 1479 Ostermont, Ludwig Brûggler (N.)
zum zweiten Male.

1479 Ostermont. — 1483 Osterm, Peter Baumgarter (O.l
1483 — — 1187 „

<

zum zweiten Male.

1487 Ostermont. — 1491 Ostermont, Sulpitius Brûggler
1491 — - 1493 im Herbst j (N.) Starb.
1493 im Herbst — 1495 Osterm. ^ Hans Linder (N) zum

1495 Ostermont. — 1499 ^ ersten Male.

1499 Ostermont. — 1503 Ostermont. Caspar Wyler (N.)
zum ersten Male.

1503 Ostermont. — 1507 Ostermont. Hans Linder (N.) zum

zweiten Male,

1507 Ostermont. — 1511 Ostermont, Caspar Wyler ,N)
zum zweiten Male.

1511 Ostermont. - 1513 Juli 3. Rud. Baumgarter (O.)

zum ersten Male. Entsetzt.

1513 Juli Z. - 1515 Ostermont. j Caspar Wyler (N.) zum
1515 Osterm. 1519 „

l dritten Male.
1519 Ostermont. — 1523 Ostermont. Rud. Baumgarter (O.)

zum zweiten Male.
15S3 Ostermont. — 1527 Ostermont. Peter Stürler (O.) zum

ersten Male.

1527 Ostermont. — 1528 im Oktob. P. Bischofs (N.) Starb.
1528 im Oktob.— 1530 im April. Nikl.Manuel(O.)Starb.
1530 April 29. — 1531 Osterm. j Peter Stürler (O.) zum
1531 Ostermont. — 1535 „ zweiten Male.



88

1535 Oftetmont. — 1537 im Slug. Saf. Sogt (0.) Statb.
1537 Slug. 12. — 1538 im Slug. Setet Stütlet (0.) gura

britten SJtale. Statb.
1538 Slug. 25. — 1540 Suni 27. ©utpitiuS £aUet (0.)

SBatb Seutfa)=Sedetmetftet.

1540 Suli 11. — 1543 Oftermont. i Slnton SiUiet (Söwen)
1543 Ofterm. — 1547 „ gum erften SJtale.

1547 Oftermont. — 1549 Oftermont. £anS ©teiger (0.)
SBatb 3Belfeb=Secfetmeiftet 1. Suli 1548.

1549 Oftetmont.— 1551 Seg. 27. Slnton SiUiet (S.) gum

gweiten SJtale. SBatb t. Sedelmeiftet.

1552 San. 3. —1555 Oftetmont. j Setet Sßotmann (St.)
1555 Oftetm. - 1559 „

1

gum etften SJtale.

1559 Oftetmont. — 1562 SJtai 24. £tetonßtnuS SJtanuel (0.)
Sßarb w. Secfelmeifter.

1562 SJtai 29. — 1563 Ofterm. Seter Sßotmann (St.)
1563 Oftetm. - 1567 „

\
gum gweiten SJtale.

1567 Oftetmont. — 1571 Oftetmont. Safob SJleoet (0.) gum

etften SJtale.

1571 Oftetmont.— 157 5 Oftetmont. Setet Sßotmann (St.)

guin britten SJtale.

1575 Oftetmont. — 1578 Slptil 6. Safob SJteoet (0.) gum

gweiten SJtale. Statb.
1578 Slptil 9. — 1579 gebt. 15. Sob. Slnton Silliet (S.)

SBatb w. Sedelmeiftet.

1579 Oftetmont. — 1583 Oftetmont. Setd)totb SSogt (0.)
gum erften SJtale.

1583 Oftetmont. — 1587 Oftetm. Satttome Stießet (0.)
1587 Oftetmont. — 1591 Oftetmont. Setcßt. Sogt (0) gum

gweiten SJtale.

1591 Oftermont. — 1595 Oftermont. Safob Sogt (0.) gum

etften SJtale.

38

1S35 Ostermont. — 1S37 im Aug. Jak. Vogt (O.) Starb.
1537 Aug, IS. — 1538 im Aug. Peter Stürler (O.) zum

dritten Male. Starb,
1533 Aug. S5, — 154« Juni S7. Sulpitius Haller (O.)

Ward Teutsch-Seckelmeister.

1540 Juli t l. — 1543 Ostermont. ; Anton Tillier (Löwen)
1543 Osterm. — 1547 „ zum ersten Male.

1547 Ostermont. — 1549 Ostermont. Hans Steiger (O.)
Ward Welsch-Seckelmeister 1. Juli 1548.

1549 Ostermont. — 1551 Dez. S7. Anton Tillier (L.) zum
zweiten Male. Ward t, Seckelmeister.

155S Jan. 3.—1555 Ostermont. j Peter Thormann (N.)
1555 Osterm. - 1559 „ zum ersten Male.
1559 Ostermont. — 156S Mai S4. Hieronymus Manuel (O.)

Ward w, Seckelmeister.

156S Mai S9. — 1563 Osterm, j Peter Thormann (N.)
1563 Osterm. - 1567 „

<
zum zweiten Male.

1567 Ostermont. — 1571 Ostermont, Jakob Meyer (O.) zum

ersten Male,

1571 Ostermont. — 1575 Ostermont. Peter Thormann (N.)
zum dritten Male.

1575 Ostermont. — 1578 April 6. Jakob Meyer (O.) zum
zweiten Male. Starb.

1578 April 9. — 1579 Febr. 15, Joh. Anton Tillier (L.)
Ward w. Seckelmeister,

1579 Ostermont. — 1583 Ostermont, Berchtold Vogt (O.)
zum ersten Male.

1583 Ostermont. — 1587 Osterm. Bartlome Archer (O.)
1587 Ostermont. — 1591 Ostermont. Bercht. Vogt (O) zum

zweiten Male,
1591 Ostermont. — 1595 Ostermont. Jakob Vogt (O.) zum

ersten Male.
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1595 Oftetmont. — 1599 Oftetmont. Sltbt. SJtanuel (0.)
1599 Oftermont. — 1603 Oftermont. Satob Sogt (0.) gum

gweiten SJtale.

1603 Oftermont. — 1607 Oftermont. Slbraßam ©türlet(0.)
1607 Oftermont. — 1611 Oftermont. Safob Sogt (0.) gum

britten SJtale.

1611 Oftermont. — 1615 Oftermont. SlbtianSned)t(0.)gum
etften SJtale.

1615 Oftetmont. — 1619 Oftetmont. Setet ». SBetbt. (0.)
gum etften SJtale.

1619 Oftetmont. — 1623 Oftetmont. Slbtian Snedjt (0.)
gum gweiten SJtale.

1623 — Oftetmont.— 1627 Oftetmont. Setet».SBetbt(0.)
gum gweiten SJtale.

1627 Oftetmont. — 1628 im Sto». Seatgtfdjet (0.) ©tatb.
1629 Oftetmont. — 1631 Oftetm. \ Setet »on SBetbt (0.)
1631 — — 1635 — \

gum britten SJtale.

1635 Oftetmont. — 1639 Oftetmont. Saniel Selber (0.)
SBatb t. Sedelmeiftet.

1639 Oftetmont. — 1641 Slug. 19. Setet »on SBetbt (0.)
gum bietten SJtale. Statb.

1642 Oftetmont. — 1644 Slug. 12. Suttßatb gifeber (O.)
SBarb w. Sedelmeifter.

1644 Slug. 12. — 1646 SJtätg 31. Slbtabam ». SBetbt (0.)
SBatb t. Sedelmeiftet.

1646 SJtätg 31. — 1647 Oftetm. i Sinceng Stütlet (0.)
1647 Oftetmont.—1651 „

\
gum etften SJtale.

1651 Oftetmont. — 1655 Oftetmont. Sutfbatb gifeßet (0.)
gum gweiten SJtale.

1655 Oftetmont. — 1659 Oftetmont. Sinceng ©türler (0.)
gum gweiten SJtale.

1659 Oftetmont. — 1659 Sto». 20. ©am. SetbetfjD.). ©tatb.

39

1595 Ostermont. — 1599 Ostermont. Albr. Manuel (O.)
1599 Ostermont. — 1603 Ostermont. Jakob Vogt (O,) zum

zweiten Male.

1603 Ostermont. — 1607 Ostermont. Abraham StürlerlO.)
1607 Ostermont. — 1611 Ostermont. Jakob Vogt (O.) zum

dritten Male.

1611 Ostermont. — 1615 Ostermont. Adrian Knecht (O.) zum
ersten Male.

1615 Ostermont. — 1619 Ostermont, Peter v. Werdt. (O.)
zum ersten Male.

1619 Ostermont. — 1623 Ostermont. Adrian Knecht (O.)
zum zweiten Male.

1623 — Ostermont. — 1627 Ostermont. Peter». Werdt(O.)
zum zweiten Male.

1627 Ostermont. — 1623 im Nov. Beat Fischer (O.) Starb.
1629 Ostermont. — 1631 Osterm. j Peter von Werdt (O.)
1631 — — 1635 — zum dritten Male.
1635 Ostermont. — 1639 Ostermont. Daniel Lerber (O.)

Ward t. Seckelmeister.

1639 Ostermont. — 1641 Aug. 19. Peter von Werdt (O.)
zum vierten Male. Starb.

1642 Ostermont. — 1644 Aug, 12. Burkhard Fischer (O.)
Ward w. Seckelmeister.

1644 Aug. 12. — 1646 März 31. Abraham v. Werdt (O.)
Ward t. Seckelmeister.

1646 März 31. — 1647 Osterm. I Vincenz Stürler (O.)
1647 Ostermont,—1651 „ i zum ersten Male.
1651 Ostermont. — 1655 Ostermont. Burkhard Fischer (O.)

zum zweiten Male.
1655 Ostermont. — 1659 Ostermont. Vincenz Stürler (O.)

zum zweiten Male.

1659 Ostermont, — 1659 Nov. 20. Sam. Lerber (O.). Starb.
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1660 Oftetmont.—1663 Oftetm. i Sinceng Stütlet (0.)
1663 — — 1667 „

\
gum britten SJtale.

1667 Oftetmont. — 1671 gebtuat 17. Slbtabam ». SBetbt

(0.) gum gweiten SJtale. Statb.
1671 gebt. 27. - 1672 Sto». 7. Samuel gifa)et (0.). SBatb

t. Sedelmeiftet.

1672 Sto». 7. — 1673 Slug. 22. gtiebtid) »on Sutetnau

(0.) ©tatb.

1674 Oftetmont. - 1675 Oftetm. j ^ g
1675 „ — 1679 „
1679 Oftetmont. — 1682 Slptil 8. ©am. gifa)et (0.). Statb.
1682 Oftetmont. - 1683 Oftetm. i Samuel Sennet (S.) gum

1683 „ — 1687 „ J etften SJtale.

1687 Oftetmont. — 1691 Oftetmont. Still. Sarelbofer (0.)
gum erften SJtale.

1691 Oftermont. — 1695 Oftetmont. Samuel Sennet (S.)

gum gweiten SJtale.

1695 Oftetmont. — 1699 Oftetmont. Sttfl. Sarelßofet (0.)
gum gweiten SJtale.

1699 Oftetmont. — 1699 Sept. 7. Samuel Sennet (S.) gum
britten SJtale. Statb.

1699 Sept. 18. — 1700 Suli 16. Sob. Subwig ©teiget,
»eiß, (0.) ©tatb.

1700 Slug. 1. — 1705 Oftetmont. Seat gifdjet (0.) '

1705 Oftetmont. — 1709 Oftetmont. Gmanuet ©teiger,
feßmatg, (0.)

1709 Oftetmont. — 1710 Oft. 19. Sob. Senn). ». SJtutatt

(0.). Statb.
1710 Sto». 3. — 1713 SJtätg 20. San. 3tm)off (0.). Stotb.
1713 Släig 24. — 1717 Oftetmont. gtg. Subw. Setbet (0.)
1717 Oftetmont. — 1721 Oftetmont. Sob. SJtüUet (S.)
1721 Oftetmont. — 1725 Oftermont. Soß. Sint. SiUier (S.)

9«

1660 Ostermont.— 1663 Osterm. j Vincenz Stürler (O.)
1K63 — — 1667 „

j zum dritten Male.

1S67 Ostermont. — 1671 Februar 17. Abraham v. Werdt

(O.) zum zweiten Male. Starb.
1671 Febr. 27. - 1672 Nov. 7. Samuel Fischer (O.). Ward

t. Seckelmeister.

1S72 Nov. 7. — 1673 Aug. 22. Friedrich von Luternau

(O.) Starb.

1671 Ostermont. - 1675 Osterm. j ^ (L.)
1675 „ — 1679 „ '
1679 Ostermont, — 1682 April 8. Sam. Fischer (O.). Starb.
1682 Ostermont. — 1633 Osterm, ^ Samuel Jenner (L.) zum
1683 „ — 1687 „ 5 ersten Male.

1687 Ostermont. — 1691 Ostermont. Nikl. Dazelhofer (O.)
zum ersten Male.

1691 Ostermont. — 1695 Ostermont. Samuel Jenner (L.)
zum zweiten Male.

1695 Ostermont. — 1699 Ostermont. Nikl. Dazelhofer (O.)
zum zweiten Male.

1S99 Ostermont. — 1699 Sept. 7. Samuel Jenner (L.) zum
dritten Male, Starb.

1699 Sept. 18. — l 700 Juli 16. Joh. Ludwig Steiger,
weiß, (O.) Starb.

1700 Aug. 1. — 1705 Ostermont. Beat Fischer (O.)
1705 Ostermont. — 1709 Ostermont. Emanuel Steiger,

schwarz, (O.)
1709 Ostermont. — 1710 Okt. 19. Joh. Berich, v. Muralt

(O.). Starb.
171« Nov. 3. — 1713 März 20. Dan. Jmhoff (O.). Starb.
1713 Marz 24. — 1717 Ostermont. Frz. Ludw. Lerber (O.)
1717 Ostermont. — 1721 Ostermont, Joh. Müller (L.)
1721 Ostermont. — 1725 Ostermont. Joh. Ant. Tillier (L.)
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1725 Oftetmont. — 1729 Oftetm. Sfaac Steiget, Weiß, (0.)
1729 Oftetmont. — 1732 Slptil 15. griebr. ü. SBerbt (0.).

SBatb t. Sedelmeiftet.

1732 Slptil 15. — 1736 Oftetmont. Soßantt Stubolf »on

Sutemau (0.)
1736 Oftetmont. — 1737 gebt. 23. Sam. SiUiet (S.). SBatb

t. Sedelmeiftet.

1737 gebt. 23. — 1741 Oftetmont. Sob. ©eotg 3»bcff (0.)
gum etften SJtale.

1741 Oftetmont. — 1745 Oftetmont. ©eotg ». SJturalt (0.)
1745 Oftermont. - 1749 Oftetmont. Sob. ©eotg Smboff

(0.) gum gweiten SJtale.

1749 Oftetmont. — 1752 Slpril 4. Sßbitipp ^einrieb Sinner

(S.) SBatb w. ©edetmeiftet.

1752 Slpr. 4. — 1756 Ofterm. griebr. Man (2.) gum lten SJtale.

1756 Oftermont. — 1757 Sto». 15. Soß. Stubolf ©tettler

(0.). ©tarb.
1757 Sto». 19. - 1762 Oftermont. StupertuS ©cipio Sen»

tuluS (0.).
1762 Oftermont. — 1766 Oftetmont. gttebt. Mai) (S.) gum

gweiten SJtale.

1766 Oftetmont. - 1767 Slpril 21. gtiebt. Sinnet (S.J
SBatb t. ©edelmeiftet.

1767 Slptil 21. - 1771 Oftetmont. Stub. SJtanuel (0.)
1771 Oftetmont. — 1774 Oft. 13. 3°b. Stubolf ©teiget,

Weiß, (0.) ©tatb.
1774 Oft. 27. — 1777 Slptil 1. Sob. Setnß. ». Sftutalt

(O.) SBarb t. ©edelmeifter.

1777 Slptil 1. — 1780 San. 26. Stift, gtiebtid) Steiget,
feßwatg, (0.) SBarb t. Sedelmeiftet.

1780 San. 26. - 1784 Oftetmont. Stlbtecßt Sernß. Steiger,
weiß, (0.) gum etften SJtale.

9l

1725 Ostermont. — 1729 Osterm. Isaac Steiger, weiß, (O.)
1729 Ostermont. — 1732 April IS. Friedr. v. Werdt (O.).

Ward t. Seckelmeister.

1732 April 15. «. 1736 Ostermont. Johann Rudolf von

Luternau sO.)
1736 Ostermont. — 1737 Febr. 23. Sam. Tillier (L.). Ward

t. Seckelmeister,

1737 Febr. 23. — 1711 Ostermont. Joh. Georg Jmhoff (O.)

zum ersten Male.

1741 Ostermont. — 1745 Ostermont. Georg v. Muralt SO.)

1745 Ostermont. - 1749 Ostermont. Joh. Georg Jmhoff

(O.) zum zweiten Male,
1749 Ostermont. — 1752 April 4. Philipp Heinrich Sinner

(L,) Ward w. Seckelmeister.

1752 Apr. 4. — 1756 Osterm. Friedr. May (L.) zum Iten Male.

1756 Ostermont. — 1757 Nov. 15. Joh. Rudolf Stettler
(O.). Starb.

1757 Nov. 19. - 1762 Ostermont. Rupertus Scipio Len¬

tulus (O.).
1762 Ostermont. — 1766 Ostermont. Friedr. May (L.) zum

zweiten Male.
1766 Ostermont. - 1767 April 21. Friedr. Sinner (L.)

Ward t. Seckelmeister.

1767 April 21. - 1771 Ostermont. Rud. Manuel (O.)
1771 Ostermont. — 1774 Okt. 13. Joh. Rudolf Steiger.

weiß, sO.) Starb.
1774 Okt. 27. — 1777 April 1, Joh. Bernh. v. Muralt

(O.) Ward t. Seckelmeister.

1777 April I. — 1730 Jan. 26. Nikl. Friedrich Stcigcr,
schwarz, (O.) Ward t. Seckelmeister.

1780 Jan. 26. - 1734 Ostermont. Albrecht Bernh. Steiger,
weiß, (O.) zum ersten Male.
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1784 Oftetmont. — 1786 SJtai 7. Sttbt. Slnton Sntboff (0.)
Starb.

1786 SJtai 11. — 1788 Slpril 1. Gatl Stub. Max, (S.) Statb.
1788 Slptil 5. — 1792 Oftetmont. gtang Subw. Sennet (8.)
1792 Oftetmont. — 1796 Oftetmont. Gmanuel gtiebtid)

gifcbet (0.)
1796 Oftetmont. — 1798 SJtätg 4. Sllbt. Sernl). Steiget,

weiß, (0.) gum gweiten SJtale.

Sie ftarfe Sertretung in ber SJtagtftratur war eS jebod)

nießt aUein, was bie Sebeutung unb ben Ginfluß »on Ober»

gerbeten im alten Setn bob. Slnbete S e t u f e, anbete

geiftige Stidjtungen wttften auf baS nämlidje Sie!
ßin. ©djwert unb Sangel, SBiffenfcßaft unb Sunft, ftanbel
unb ©ewerbe, jebe biefet Sbätigfeiten ßatte SottagenbeS

aufguweifen. GS böte baS einen teid)en unb angiebenben

Stoff gu einet gamiltengefdjidjte ber ©efeUfcbaft. Unfet
Stabmen geftattet bloß, bie unbefttittenften Gtfotge gut Stad)»

eifetung bütgufteUen.

SaS Scbwett beS tittettidjften unb belbenmütbigften
aUet Setnet, beS ©djultbeißen Slbtian »on Subenbetg, ge»

borte bet ©etbetftube gum Söwen an260). Saß ibm
anbete ©etbet Wittbig gut Seite ftanben unb ibt ©eift ftd)

fottetßte, witb tbeilweife bet lefete Slbfdjnttt geigen.. Stacßbent

bie Seit bet gtoßen Stiege fowobl füt Setn als füt bte

Gtbgenoffenfcßaft abgelaufen wax, fal) biefet ©eift ftd) ge»

gwungen, im auswättigen StiegSbienfte Sefriebigung

gu fueßen. Sie Satetbofet, Soffreß, SentufuS, SJtanuel,

2») @r mar auS ©tunben, bte fid) »etmutfjen, aber nicßt

betoeifen laßen, »on ber ©tube jum Starren unb Stftetjtoang,
toeldje oud) bte fetner ©egnet, ber greunbe gtanfreicß'S, toat,
ouf bie Stube jum Söwen übergegangen.
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1784 Ostermont. — 1786 Mai 7. Albr. Anton Jmhoff (O.)
Starb.

1786 Mai 11. — 1788 April 1. Carl Rud. May (L.) Starb.
1788 April 5. — 1792 Ostermont, Franz Ludw. Jenner (L.)
1792 Ostermont. — 1796 Ostermont. Emanuel Friedrich

Fischer (O.)
1796 Ostermont. — 1793 März 4. Albr. Bernh. Steiger,

weiß. (O.) zum zweiten Male.
Die starke Vertretung in der Magistratur war es jedoch

nicht allein, was die Bedeutung und den Einfluß von
Obergerbercn im alten Bern hob. Andere Berufe, andere

geistige Richtungen wirkten auf das nämliche Ziel
hin. Schwert und Kanzel, Wissenschaft und Kunst, Handel

und Gewerbe, jede dieser Thätigkeiten hatte Vorragendes

aufzuweisen. Es böte das einen reichen und anziehenden

Stoff zu einer Familiengeschichte der Gesellschaft. Unser

Rahmen gestattet bloß, die unbestrittensten Erfolge zur
Nacheiferung hinzustellen.

Das Schwert des ritterlichsten und heldenmüthigsten

aller Berner, des Schultheißen Adrian von Bubenberg,
gehörte der Gerberstube zum Löwen an^"). Daß ihm
andere Gerber würdig zur Seite standen und ihr Geist sich

forterbte, wird theilweise der letzte Abschnitt zeigen.. Nachdem

die Zeit der großen Kriege sowohl sür Bern als für die

Eidgenossenschaft abgelaufen war, sah dieser Geist sich

gezwungen, im auswärtigen Kriegsdienste Befriedigung

zu suchen. Die Daxelhofer, Jeffrey, Lentulus, Manuel,

2S0) Er war aus Gründen, die sich vermuthen, aber nicht
beweisen lassen, von der Stube zum Narren und Distelzwang,
welche auch die seiner Gegner, der Freunde Frankreich's, war,
auf die Stube zum Löwen übergegangen.
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©teiger, Stettier, befonbetS abet bie SJtutatt unb Stütlet
baben faft allen eutopäifcßen Slrmeen ©enerale unb anbere

boße Offtgiere geliefert, gür boS Saterlanb waten biefe

Stäfte nidjt »etloten; »tele leifteten, gutüctgefeßtt, wefentlidje

Sienfte; alle abet ttugen gum ftiegetifdjen Stufe bet

Setnet unb ©eßweiget — bet, »ieUetcbt mebt als man benft,

unS »ot bem ©djidfafe Senebtg'S unb ©enua'S bewahrt bat —
nad) Setmögen bei.

Sod) nicßt minbet als feine SJtännet beS StiegeS eßtt

Obetgetbeten feine Stännet beS gti ebenS, »otab bie ©tun»

bet, götbetet, Gtßalter unfetet Strebe. Sa fteßt ooran

Sereßtolb fallet, ber Stefotmatot felbft, »ot Seenbigung

feines SBetfeS abbetufen. GS folgen, in feinen gußftapfen,

SobanneS fallet201), bet Qüngete, oberfter Sfattet
1552, unb eine lange Steibe »on Sircbenbienem. Obetger»

beren batte im 16. unb 17. Sabtbunbett unb aua) fpäter
nocß eine gewiffe Sorliebe, betgleidjen in feine ©emein»

fdjaft aufguneßmen. SJtan btaueßt nur bie Saftoralnamen

©ering, §engi, ©taf, Gngel, gotet, Sütßatb, Stog, Sang»

ßanS, ©eboor, Suber, Soßbatb, Sfau, SJttjticeuS, Stetelli,
©tunet, Stütimetjet, Sutftotf, §ummet, Settw, Södli,
Setfing, SttpicßiuS, Selofeo, ©enfet, SBaltbet, ©«ßäbelin

belegweife gu nennen 262).

Stuf bem oetwanbten ©ebiete bet SBiffenfeßof t glängt
als ©tetn etftet ©röße, weit übet unfeie SJJaifen hinaus,

26t) 9tuS einem anbern ®ejdjledjtc als 33erdjtolb, ber ©ofjn
be§ 1531 bei Sa»»el gefallenen altern Sof)11"««^/ geto. fiirdjbenn
ju Slmfolbtngen, gebürtig »on 2Bt)I, im ßeuttgen ©t. «Saiten,

©tammoater beS ganjen nodj blüßenbcn OefdjIedjtS aUßier.
262) Stroß be» f»ttcßtoörtltcb,en SinbeifegenS bet ferren ©eift»

ließen ftnb bte meiften biefer ©efdjledjter — @raf, ©ngel, gorer,
5Bottßet ftnb nidjt bte ßeuttgen — toteber erlofcben.

9Z

Steiger, Stettler, besonders aber die Muralt und Stürler
haben fast allen europäischen Armeen Generale und andere

hohe Offiziere geliefert. Für das Vaterland waren diese

Kräfte nicht verloren; viele leisteten, zurückgekehrt, wesentliche

Dienste: alle aber trugen zum kriegerischen Rufe der

Berner und Schweizer — der, vielleicht mehr als man denkt,

uns vor dem Schicksale Venedig's und Genua's bewahrt hat —
nach Vermögen bei.

Doch nicht minder als seine Männer des Krieges ehrt

Obergerberen seine Männer des Fri ed ens, vorab die Gründer,

Förderer, Erhalter unserer Kirche. Da steht voran

Berchtold Haller, der Reformator selbst, vor Beendigung

seines Werkes abberufen. Es folgen, in seinen Fußstapfen,

Johannes Haller ^), der Jüngere, oberster Pfarrer
1552, und eine lange Reihe von Kirchendienern. Obergerberen

hatte im 16. und 17. Jahrhundert und auch später

noch eine gewisse Vorliebe, dergleichen in seine Gemeinschaft

aufzunehmen. Man braucht nur die Pastoralnamen

Gering, Henzi, Graf, Engel, Forer, Lüthard, Trog,
Langhans, Schoor, Zuber, Boßhard, Psau, Myriceus, Prerelli,
Gruner, Rütimeyer, Lutstorf, Hummel, Lcuw, Böckli,

Zersing, Lupichius, Delosea, Genfer, Walther, Schädelin

belegweise zu nennen ^).
Auf dem verwandten Gebiete der Wissenschaft glänzt

als Stern erster Größe, weit über unsere Marken hinaus,

2«l) Aus einem andern Geschlechte als Berchtold, der Sohn
des 1531 bei Cappel gefallenen ältern Johannes, gew. Kirchherrn

zu Amsoldingen, gebürtig von Wyl, im heutigen St. Gallen,
Stammvater des ganzen noch blühenden Geschlechts allhier.

Trotz des sprichwörtlichen Kindersegens der Herren Geistlichen

find die meisten dieser Geschlechter — Graf, Engel, Forer,

Walther find nicht die heutigen — wieder erloschen.
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Dr. Sllbrecßt »on «polier, bei tieffte, feinfte unb teicßfte

©eift, ben Sem ßerooigebtacßt. SBetter gäßtt Obergerbeten

gu ben ©einen ben ©efdjicbtfcbtetbet SJticßael ©tettler,
ben Sibtiograpßen ©ottlieb Gmanuel § alter »on SteuS

unb ben StumiSmatifer gtang Subwig Sollet »on SönigS»

felben, beten SBetfe befannt ftnb, fowie eine fdjöne Sabl »on

Stofeffoten ber Sbeologte, ber alten ©pradjen unb beS

StedjtS, als SlafiuS SJtarquarb, gobanneS$ allet, §ulb=

x.idj Srog, SJtarfuS Stütimetjet, Gbtiftopb Sütbatb,
©eotg SangbanS, Setcbtolb fallet, SobanneS SliclauS,
Samuel J>engi, Samuel fallet, gtiebtid) Sitcßbetger,
gtiebtieb ©tettlet unb Gatt Subwig »on fallet.

Sn ber Sunft ift eS oertteten butdj StiflauS SJta»

nuel, ben Sennet bet StefoimattonSjabie, auf italtfcßen

Sdjulen gum tüchtigen SJtalet gebilbet, ben gettiget unfereS,

beut £jolbeintfcßen frei nacßgebilbeten SobtentangeS, feinet butd)

Soljann Stubolf SJtanuel, feinen Sobn, unb SBilbelm

Stettlet, beibe ebenfaUS SJtalet.* Slußetbem ßat ftdj be»

rüljntt gemaeßt, freiließ außerhalb beS engen Ijeimifcßen Stet»

feS, weil bie ©pegiatität ben Slufentßalt in einet SBeltftabt

bebingte, goßann Stubolf OdjS, bet gefebidtefte Gbelftein»

fdjneibet fetnet Seit, unübertroffen in Stadjabmung ber Sin»

titen, guleßt fönigließer Obetmftngmeiftet in Sonbon, wie aud)

fein Sobn gteidjen StamenS.

Set § a n b e l bat, wie befannt, feinen Sluffdjwung in
Setn etft wäbtenb beS 15. SaßtbunbettS, ßauptfädjlicb bureß

bie Sjerrattttung ber fogenannten Sombarben (Samparter) ge»

nommen. Son biefen erwarben Sltandje baS Surgredjt, g. S.
Safob ©caggini, genannt SJceo (SJtao), unb fein Soßn

SartotomäuS, beibe auf Söwen günftig, ©roßßänbtet
unb SBedjStet, ben guggem, SBelfetn u. f. w. nadjfttebenb263).

2»->) ©teße bte gottfeßung »on SUnSßetmS Sbtontf im feßtoei»

jettfeßen ®efd)icßt8fetftt)et X. 358.
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lir. Albrecht von Haller, der tiefste, feinste und reichste

Geist, den Bern hervorgebracht. Weiter zählt Obergerberen

zu den Seinen den Geschichtschreiber Michael Stettler,
den Bibliographen Gottlieb Emanuel H aller von Neus

und den Numismatiker Franz Ludwig H all er von Königsfelden,

deren Werke bekannt sind, sowie eine schöne Zahl von

Professoren der Theologie, der alten Sprachen und des

Rechts, als Blasius Marquard, Johannes H aller, Huld-

r.ich Trog, Markus Rütimeyer, Christoph Lüthard,
Georg Langhans, Berchtold Haller, Johannes Niclaus,
Samuel Henzi, Samuel Haller, Friedrich Kirchberger,
Friedrich Stettler und Carl Ludwig von Haller.

In der Kunst ist es vertreten durch Niklaus
Manuel, den Venner der Reformationsjahre, auf italischen

Schulen zum tüchtigen Maler gebildet, den Fertiger unseres,

dem Holbeinischen frei nachgebildeten Todtentanzes, ferner durch

Johann Rudolf Manuel, seinen Sohn, und Wilhelm

Stettler, beide ebenfalls Maler.' Außerdem hat sich

berühmt gemacht, sreilich außerhalb des engen heimischen Kreises,

weil die Spezialität dcn Aufenthalt in einer Weltstadt

bedingte, Johann Rudolf Ochs, der geschickteste Edeistein-

schneider seiner Zeit, unübertroffen in Nachahmung der

Antiken, zuletzt königlicher Obermünzmeister in London, wie auch

sein Sohn gleichen Namens,

Der Handel hat, wie bekannt, seinen Aufschwung in
Bern erst während des IS, Jahrhunderts, hauptsächlich durch

die Vermittlung der sogenannten Lombarden (Lamparter)
genommen. Von diesen erwarben Manche das Burgrecht, z. B.
Jakob Scazzini, genannt Mey (May), und sein Sohn

Bartolomäus, beide auf Löwen zünftig, Großhändler
und Wechsler, den Fuggern, Welsern u, f. w. nachstrebend ^?).

2«) Siehe die Fortsetzung von Anshelms Chronik im
schweizerischen Geschichtsforscher X. 3S8.
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Slucß Obetgetbet en batte einen in biefet Sticßtung

tßotigen unb untemeßmenben SJtann, ©eotg ». Saupen,
Stiftet einet gtoßen $anbetSgefellfä)aft, an weleßet ftcß

angefeßene Setnet betbeitigten, bie abet guleßt ©cßiffbtuct)

litt. SaS nämliche Scbidfat bat in bet Steugeit ein anbeteS

£auS, untet Stapöleon 1. eines bet gtößten in gtanfteid),
baS SanfietbauS »on Stub. Gmanuel »on galtet, bettoffen.
SJtetfut muß Obetgetbeten niebt ßotb fein!

SBeniget uugünfttg etfeßeint bte ©efeUfcbaft auf bem So»

ben bet gnbuftiie. GS ift fefcon ftüßer gemetbet wotben,

baß im 14. unb 15. Sabtßunbert namentlid) bie ©erbe»
t e i gu gtoßem glot gebieben. gbt batten unfttettig bie

». SBabeten, ». SJtuleten, ». SannmoS eift it)t Set»

mögen, bann ibten Ginfluß, guleßt ibte gunfetfdjaft gu »et»

banfen. ©emeinnüßiget unb bodj nießt minbet etgiebig wat
baS geweibtieße Unteraeßmen bes SedelmeiftetS Seat gif d)et,

fpätet §ettn gu Steidjenbacb, bet, als $äd)tet beS Staats-

regalS, bem Sanbe ein getegelteS Softwefen gab, baS »on

Seit gu Seit neu »ctlieben unb ben »otgefcßttttenen Sebütf»

mffen angepaßt, bis 1832 im Seftfee feinet Stadjfommen

»etblteben ift 26*).

VII. beftanb.

SaS Stubentea)t — bte ©efeUfeßaftSböte — ift auf
fedjSfaeße Strt erworben worben:

bntdj fteie Stufnabme,

buteß Setetbung,
buteß SanbmetfSfolge 265),

2«) SC. Sfcrudjbudj im unt. ®eto. 3B. SS. 231. 124b., 146b.
unb 261b. unb ©ectetfcbteiberet»rotofott St. ©eite 70 unb 125.

285) aufgehoben bureß baä ©rofsratljgbecret »om 24. Januar
1805.
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Auch Obergerber en hatte einen in dieser Richtung

thätigen und unternehmenden Mann, Georg v. Laupen,
Stiftereiner großen Handelsgesellschaft, an welcher sich

angesehene Berner betheiligten, die aber zuletzt Schiffbruch

litt. Das nämliche Schicksal hat in der Neuzeit ein anderes

Haus, unter Napoleon l. eines der größten in Frankreich,

das Bankierhaus von Rud. Emanuel von Haller, betroffen.

Merkur muß Obergerberen nicht hold sein!

Weniger ungünstig erscheint die Gesellschaft auf dem Boden

der Industrie. Es ist schon früher gemeldet worden,

daß im 14. und 15. Jahrhundert namentlich die Gerberei

zu großem Flor gediehen, Ihr hatten unstreitig die

v. Waberen, v. Muleren, v. Bannmos erst ihr
Vermögen dann ihren Einfluß, zuletzt ihre Junkerschaft zu
verdanken. Gemeinnütziger und doch nicht minder ergiebig war
das gewerbliche Unternehmen des Seckelmeisters Beat Fischer,
später Herrn zu Reichenbach, der, als Pächter des Staats,

regals, dem Lande ein geregeltes Po st Wesen gab, das von

Zeit zu Zeit neu verliehen und den vorgeschrittenen Bedürfnissen

angepaßt, bis 1832 im Besitze seiner Nachkommen

verblieben ist ^^).

VIl. Vestano.

Das Stubenrecht — die Gesellschaftshöre — ist auf
sechsfache Art erworben worden:

dnrch freie Aufnahme,
durch Vererbung,
durch Handwerksfolge

2R) T. Spruchbuch im unt. Gew. W. W. Bl. 124b., 146K.
und 2S1b. und Seckelschreibereiprotokoll A. Seite 7« und 125.

sss) Aufgehoben durch das Großrathsdecret vom 24. Januar
1395.
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